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Bio-Bauernmarkt
feiert Premiere
im Gewerbepark

Regensburg. Zum ersten Mal
findet am Samstag von 8 bis 13
Uhr im Gewerbepark auf dem
Parkplatz der Einkaufspassage
ein Bio-Bauernmarkt statt. Die
Fieranten bieten ausschließ-
lich Bio-Ware an ihren Ständen
an. Die Besucher können laut
Pressemitteilung aus einem
reichhaltigen Angebot an Bio-
Lebensmitteln wie Gemüse,
Backwaren, Eiern, Nudeln, Ho-
nig, Bio-Craftbier und Bio-
Wein wählen. Und wer noch
einen Weihnachtsbaum
braucht, kann sich am Markt-
tag auch einen Bio-Christbaum
sichern. „Wir wollen mit einem
auf Bioprodukte spezialisier-
ten Markttag bewusst ein Ange-
bot am Samstag für die Besu-
cher im Gewerbepark zur Ver-
fügung stellen“, sagt Gewerbe-
park-Geschäftsführer Roland
Seehofer. Während des Markt-
tags schaut auch zwei Stunden
lang der Nikolaus mit musika-
lischer Begleitung vorbei. Soll-
te der Markttag gut angenom-
men werden, ist geplant, den
Bio-Bauernmarkt im Gewerbe-
park ab 2025 als wöchentlichen
Markttag zu etablieren.

Wie wirksam ist die Bezahlkarte?

Von Benedikt Baumgartner

Regensburg. Die Bezahlkarte,
das beteuert unter anderem
Patrick Grossmann, Landtags-
abgeordneter der CSU, ist die
Lösung. Wie groß aber über-
haupt das Problem ist, ist kaum
erforscht. Das zentrale Ziel des
Bezahlkartensystems, das im
Laufe des Sommers in Bayern
eingeführt worden ist, lautet:
Geldsendungen ins Ausland
verhindern. Dazu werden die
Leistungen, die Asylbewerbern
zustehen, nicht mehr in bar,
sondern auf die Bezahlkarte
ausgegeben. Abgehoben wer-
den können pro Monat maxi-
mal 50 Euro. Nun besagt aber
eine Studie des Deutschen Ins-
tituts für Wirtschaftsforschung
(DIW), dass ohnehin kaum Ge-
flüchtete Geld ins Ausland
überweisen. Welches Problem
löst folglich die Bezahlkarte?

Neben dem vermeintlichen
Geldfluss ins Ausland soll
durch weniger Bargeld Schlep-
perkriminalität erschwert und
die Anziehungskraft Deutsch-
lands auf Fliehende verringert
werden. Grossmann, Bundes-
tagsabgeordneter Peter Aumer
und Innenstaatssekretär San-
dro Kirchner (alle CSU) feier-
ten die Bezahlkarte bei einer
Veranstaltung im Mai zur Ein-
führung im Landkreis als wich-
tigen Baustein, um die Zahl an
Asylanträgen zu reduzieren.

Einen wissenschaftlichen
Beleg, dass die Unterstützung
aus dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz ins Ausland trans-
feriert wird, gebe es nicht,
räumte Kirchner, der das bay-
erische System maßgeblich
verantwortet, damals zwar ein.
„Ich stelle dann immer die um-
gekehrte Frage: Gibt es den Be-
leg, dass dem nicht so ist?“ Den
gebe es auch nicht.

Vorstellung ohne Grundlage

Nun lautet das Ergebnis der
DIW-Studie aber, dass kaum
Geflüchtete Geld in ihre Her-
kunftsländer senden. Auf sie-
ben Prozent habe sich 2021 der
Anteil belaufen, der Geld ins
Ausland überweist. Tendenz:
deutlich abnehmend. 2013 ha-
ben laut der Erhebung noch 15
Prozent, 2019 über zehn Pro-
zent Geld aus Deutschland ge-
sendet. „Die Vorstellung, dass
Geflüchtete, die auf Grundsi-
cherung angewiesen sind, in
großem Umfang Geld ins Aus-
land schicken könnten, ent-
behrt jeder empirischen
Grundlage“, bilanziert Sabine
Zinn, Co-Autorin der Studie.
Die wirtschaftliche Situation
von Geflüchteten lasse es
schlichtweg nicht zu, dass der
Großteil von ihnen Geld ver-
sendet. „Diese Erkenntnisse
entlarven (...) die Wider-
sprüchlichkeit der politischen

Wenige Geflüchtete senden laut Studie Geld ins Ausland – Grossmann: Jeder Euro ist zu viel

Debatte, die sich auf die Geld-
überweisungen von Geflüchte-
ten fokussiert“, wird in der Stu-
die geschlussfolgert. Außer-
dem dürfe die positive Rolle
von Auslandsüberweisungen
als unbürokratischer Beitrag
zur Entwicklung der Her-
kunftsländer nicht unter-
schätzt werden.

Seit gut zwei Wochen unter-
stützt der Linken-Kreisver-
band die Initiative Karten-
tausch in Regensburg, indem
das Parteibüro mittwochs von
18 bis 20 Uhr als Raum für die
Aktion zur Verfügung gestellt
wird. „Wir wollen dafür sorgen,
dass Geflüchtete an Bargeld
kommen. Das Limit von 50
Euro im Monat ist zu gering“,
erklärt Kreissprecher Arnold

Wiebe den Schritt. Mit dem
Kartentausch wird die Be-
schränkung durch die Bezahl-
karte zumindest ein Stück weit
umgangen. Als „reine Symbol-
politik“ bezeichnet Wiebe die
Bezahlkarte, sie sei auf Basis
einer Vermutung eingeführt
worden. „Menschen, die bei
uns Schutz suchen, werden
unter Generalverdacht gestellt.
Das lehnen wir ab.“

Das Studienergebnis ficht
Patrick Grossmanns Befürwor-
tung der Bezahlkarte nicht an.
„Jeder Euro aus Asylbewerber-
leistungen, der ins Ausland ab-
fließt, ist zweckentfremdet“,
teilt er auf MZ-Anfrage mit.
Diese Leistungen seien nur zur
Existenzsicherung in Deutsch-
land vorgesehen. „Ich habe

nichts dagegen einzuwenden,
wenn jemand sein eigenes
Geld verdient, dass er Transfer-
leistungen zu seiner Familie tä-
tigt“, sagt Grossmann. „Selbst
wenn der Anteil der Geflüchte-
ten, die Geld ins Ausland über-
wiesen, bei den laut Studie ge-
nannten sieben Prozent läge,
wäre das aus meiner Sicht zu
viel.“ Die Zahlen stammen von
Befragungen und sind nicht
überprüfbar.

Grossmann kritisiert Studie

Zudem bemängelt Gross-
mann, dass keinerlei Aussage
über den Umfang der tatsäch-
lich getätigten Überweisungen
getroffen wird. Außerdem kri-
tisiert er, die Studie lese sich

wie ein Beitrag zur politischen
Debatte, vor allem in der Beto-
nung des positiven Effekts von
Geldsendungen für die Her-
kunftsländer. Damit gehe ein
Bezug zur Bezahlkarte fehl, die
eben zur Existenzsicherung
hierzulande diene.

In einer gemeinsamen Mit-
teilung mit Jürgen Eberwein
haben die beiden CSU-Land-
tagsabgeordneten schon vor
Veröffentlichung der Studie
bezüglich der Initiative Karten-
tausch festgehalten: „Die Be-
zahlkarte hat sich bewährt und
eine Umgehung muss unter-
bunden werden.“ Sie fordern
empfindliche Geldbußen oder
Strafen und stellen eine Geset-
zesänderung nach der Bundes-
tagswahl in Aussicht.

Studien bieten immer Spiel-
raum für Interpretationen.
Die Rosinen, die zur eige-

nen Erzählung passen, kann
man sich aber nicht herauspi-
cken. Patrick Grossmann betont
den Anstieg des Gesamtbetrags,
der ins Ausland fließt, hält die
geringe Zahl an Geld schicken-
den Geflüchteten aber für nicht
aussagekräftig. Dass die Ein-
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Auf Experten hören

Von Benedikt
Baumgartner

schränkungen der Bezahlkarte
Überweisungen vermindern, ist
schlüssig. Nur: Wenn kaum Ge-
flüchtete Geld senden, ist das
System dann relevant? Bedenk-
lich ist zudem, wenn MdB Peter
Aumer eine rechtliche Einschät-
zung der Initiative Kartentausch
von der Staatsanwaltschaft er-
bittet und, als die keine straf-
rechtliche Relevanz feststellt,
darauf beharrt: „Unabhängig
vom Ergebnis bleibe ich bei der
Auffassung, dass die Aktion Kar-
tentausch illegal ist.“ Auch in
emotional geführten Debatten
sollte Justiz- und Wirtschaftsex-
perten Gehör geschenkt wer-
den. Selbst im Wahlkampf.

Betrag: Auf 22 Milliarden
Euro belaufen sich die Ge-
samtüberweisungen ins
Ausland. Die Tendenz ist
laut DIW-Studie steigend.
DasGeld kommt vonDeut-
schen ohne Migrationshin-
tergrund, von Migranten
ohne Fluchtgeschichte
und von Geflüchteten.

Anteil:WelcheGruppewie
viel überweist, ist unklar.
Der Anteil der Personen,
die Auslandsüberweisun-
gen tätigen, stieg auf über
vier Prozent. BeiMigranten
ohne Fluchterfahrung liegt
er bei über zwölf Prozent.
Bei Geflüchteten sank der
Anteil auf sieben Prozent.

Mehr Zahlungen

Regensburg. Oberbürger-
meisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer hat am Freitag
acht Regensburger ausgezeich-
net. Im Kurfürstenzimmer des
Alten Rathauses überreichte
sie Ehrenzeichen des bayeri-
schen Ministerpräsidenten für
Verdienste im Ehrenamt, Eh-
renzeichen am Bande für 25-
jährige Dienstzeit bei der Jo-
hanniter-Unfallhilfe Bayern
und nahm die städtische Haus-
angestelltenehrung vor. Ähn-
lich wie der Nikolaus wisse
auch sie von den guten Taten
der Anwesenden zu berichten,
erklärte die Oberbürgermeiste-
rin. Die Ehrenamtlichen seien
durch ihr Engagement bemüht,
anderen ein Stück „Himmel
auf Erden“ zu bringen.

Das Ehrenzeichen für Ver-
dienste im Ehrenamt bekamen
die 87-jährige Lieselotte
Schlemmer für ihr vielfältiges
Engagement, Monika Surner
für ihre ehrenamtlichen Tätig-
keiten im Volkstrachtenverein

OB würdigt im Alten Rathaus das Engagement von acht Regensburgern

Auszeichnungen für verdiente Bürger

Alpiner Verein, Joachim Ro-
gowsky, für sein Engagement
beim Alpinen Verein und bei
der Interessensgemeinschaft
Regensburger Trachtenverei-
ne, sowie Franz Glas für seine
Verdienste, unter anderem im
Krippenverein.

Über das Ehrenzeichen am
Bande der Johanniter freuten

sich Alexandra Winterberg,
Dietmar Winterberg sowie
Bernhard Multerer. Auch Mar-
kus Woller und Oliver Braun
sollten geehrt werden, waren
aber verhindert. Sie sollen die
Auszeichnung später erhalten,
erklärte der Regionalvorstand
der Johanniter, Tobias Karl. Die
Stadt würdigte mit der Hausan-

gestelltenehrung zudem Josefi-
ne Schirmbeck. Sie arbeite be-
reits seit 17 Jahren bei ein und
derselben Familie, sagte Maltz-
Schwarzfischer. Diese Ehrung
von ursprünglich Dienstboten
und heute „verdienten und
langjährig treuen Hausange-
stellten“ habe bereits seit über
200 Jahren Tradition. se

CSU bietet
Telefonsprechstunde an
Regensburg. Die CSU-Stadt-
ratsfraktion bietet heute eine
Telefonsprechstunde mit Ka-
thrin Fuchshuber an. Sie steht
von 16 bis 17 Uhr unter Telefon
(09 41) 5 07 10 54 für Fragen
und Anregungen zur Stadtpoli-
tik zur Verfügung.

Adventliche Feier
in Reinhausen
Regensburg. Die Vorsitzende
des Frauenbundes Reinhau-
sen, Ingeborg Renter, lädt Mit-
glieder und interessierte Frau-
en zu einer adventlichen Feier
heute um 14.30 Uhr in die
Pfarrkirche St. Josef ein. An-
schließend ist am Kirchplatz
rund um eine Feuerschale und
im Pfarrheim vorweihnachtli-
ches Beisammensein.

Ingeborg Bachmann
im Fokus
Regensburg. „Lyrik ist nicht
schwyrik“ heißt es morgen um
19.30 Uhr im Neuen Kunstver-
ein. Germanist und Journalist
Christian Muggenthaler sucht
mit dem Publikum in ent-
spannter Atmosphäre Zugänge
zu Ingeborg Bachmann und
ihren Gedichten. Anmeldung
bei der Volkshochschule unter
Telefon (09 41) 5 07 24 33.

IN KÜRZE

25-Jähriger
verursacht Unfall:
Hoher Schaden

Regensburg. Ein 25-jähriger
Autofahrer war am Freitag
gegen 14 Uhr auf der Walhalla-
Allee in Richtung Donauein-
kaufszentrum unterwegs. Kurz
nach der Donau-Arena kam
der Mann nach links von der
Fahrbahn ab und fuhr auf den
Mittelgrünstreifen. Dabei
prallte das Fahrzeug laut Be-
richt der Polizei gegen zwei
Bäume und einen Laternen-
masten. Durch herumfliegen-
de Trümmerteile wurde ein
entgegenkommender Wagen
ebenfalls beschädigt. Der 25-
Jährige kam mit leichten Ver-
letzungen in ein Krankenhaus.
Bei seinem hochpreisigen
Fahrzeug dürfte es sich um
einen Totalschaden handeln.
Die Fahrerin des entgegen-
kommenden Autos blieb un-
verletzt, der leicht beschädigte
Wagen war weiter fahrbereit.
Es entstand ein Gesamtscha-
den von rund 100 000 Euro.
Was letztlich zum Unfall ge-
führt hat, bedarf weiterer Er-
mittlungen. Alkoholeinfluss
oder medizinische Gründe lie-
gen nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand nicht vor.

Die Entwicklung
der Wasservögel

Regensburg. Seit dem Winter
1973/74 führt die Ornithologi-
sche Arbeitsgemeinschaft Ost-
bayern allwinterlich Zählun-
gen der Schwimmvogelbe-
stände im Donautal zwischen
Regensburg und Vilshofen
durch. In ihrem Vortrag wer-
den Richard Schlemmer und
Armin Vidal die Entwicklung
der Mittwinterbestände von
Enten und Gänsen, von Tau-
chern und Rallen in den ver-
gangenen 50 Jahren vorstellen
und bezüglich des globalen
Klimawandels und der nach
1974 an der Donau bei Pfaffen-
stein, Geisling und Straubing
gebauten Stauhaltungen dis-
kutieren.

Am Mittwoch um 20 Uhr la-
den der Naturwissenschaftli-
che Verein und die Ornitholo-
gische Arbeitsgemeinschaft
Ostbayern zum Vortrag von Dr.
Richard Schlemmer und Ar-
min Vidal in den historischen
Saal des Naturkundemuseums
ein. Der Eintritt ist laut einer
Pressemitteilung frei, um
Spenden wird gebeten.

„Nein zur Bezahlkarte“: Mehrere Geflüchtetenhilfsvereine demonstrierten im September am Kassiansplatz. Fotos: Baumgartner, Archiv

Die Bezahlkarte wirkt, sagten
die CSU-Landespolitiker Patrick
Grossmann (r.) und Innenstaats-
sekretär Sandro Kirchner bei de-
ren Präsentation im Mai.

An acht Bürger übergab Gertrud Maltz-Schwarzfischer (rechts) Auszeichnungen. Foto: Selina Schaefer
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